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Amtliches.
Neuenbürg.

Bekanntmachung,

Durch Gesetz vom 30. Mai 1858 sind
bei allen Gerichten des Königreichs Ferien
eingeführt morden, welche vom 15. Juli
bis 25. August dauern. Während dieser
Ferien haben nur solche Nechtsangelegen-
beiken Anspruch auf Beförderung durch die
Gerichte, welche durch das gedachte Gesetz
als „dringend" ausdrücklich bezeichnet sind.
Wünscht also außerdem Jemand eine Rechts¬
angelegenheit mährend der Ferien durch die
Gerichte als erledigt zu sehen, so muß der
Antrag hierauf gehörig begründet und wenn
schriftlich eingereicht, als „F.riensache" be¬
zeichnet sein. Dies wird zur Nachachtung
hiemit bekannt gemacht und Jedermann
autgefordert, sich aller Anträge und Gesuche
in nicht dringlichen Angelegenheiten wäh¬
rend der Ferien zu enthalten.

Den 2. Juli 1878.
Königl. Oberamtsgericht.

Römer.

Vorladung
WSchMMmdiitm.

In der Ganlsache des Friedrich Bertsch,
Schmieds und Taglöhners in Loffenau
wird die Schuldenliquidation am

Freitag  de » 27. Seplbr. 1878,
Vormittags 9 Uhr,

aus dem Nathhause in Loffenau
vorgenommen werden, wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden, um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet, durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dasür, so weit ihnen solche
zu Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger, — mit Aus¬
nahme nur der Unterpfandsgläubiger—
welche weder in der Tagfahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden, sind mit tenselden kraft
Gesetzes von der Waffe ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger, welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpfandsgläubiger, welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬

handlung verursachen, die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Ganranwalt
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger-Ausschusses, sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art. 27 des Exek.-Ges.
vom 13. Nov. 1855, bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Muffe und
der etwaigen Aktivprozeffe gebunden. Auch
werden sie bei Borg- und Nachlaßverglei-
cheu als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretend angenommen, fvenn sie
nicht vor der Tagfahrt ihre diessällige Ein¬
willigung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

Freitag  den 27. Septbr. 1878,
Vormitt. 6 Uhr,

auf dem Rathhause in Loffenau
vorgenommen werden wird, wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erschei¬
nenden Gläubigern eröffnet werden, deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der Er¬
lös aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrige» Gläubigern läuft die gesetz¬
liche füllszehntägig!! Frist zur Beibringung
eines besseren Käufers vom Tag der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet, welcher sich für ein höheres
Anbol sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeitnachweist. (Ferirnsache)

Neuenbürg den 2. Juli 1878.
Königl. Oberamtsgericht.

Römer.
Revier Langenbrand.

Mmhilz-, MM «- LKtti«-
Hch-Vnkms.

Donnerstag  den 4. Juli,
Vorm. 11 Uhr,

auf dem Rathhaus in Grunbach aus den
Waldtheilen Seelach und Erlenmiß:

1073 Stck. Lang- »iid Sägholz mit
705 Fm., 58 Baiistangen mit 11,55
Fest'»,

am gleichen Tage
Vormittags 9 Ubr,

Brennholz aus denselben Waldtheilen:

1 Rm. buch. Prügel, 5 Rm. forch
Scheiter und 163 Rm. Nadelholz'
Prügel und Abholz;

ferner wiederholt aus den Waldtheilen
Lienzbalde, Spiegelseiche, Reichenberg,
Steiiiiesberg und Scheidholz:

2 Rm. eichene Prügel, 42 Rm. buch.
Scheiter, 9l7 Rm. dto, Prügel, 67
Rm. Nadelholz-Scheiter, 946 Rm.
dto. Prügel u. Absallholz.

S a l m b a ch.
Das Llmruklu von Heidelbeerr«
in den hiesigen Gemeinde- Waldungen ist
Auswärtigen bei Strafe verboten.

Den I. Juli 1878.
Schultheißenamt.

6600  Mark
werden zu Bestreitung von Brunnenkosten
von der Gemeinde Herrenalb zu möglichst
niederem Zinsfuß aufzunehmen gesucht.

Offerte nimmt entgegen
Schultheiß

Beutter.
Tagesordnung für die Gerichtssitzung

am Freilag den 5. Juli 1878.
Vormiltags 8 Uhr.

Rechtssachen zwischen
1) Christian Müller, Bauer von Ober-

niebeisbach, Kl. Nichtkl. und Johannes Ott,
Krämer von da, Bekl., Nicht bekl. Forde¬rung aus einem Kuhkauf betr.

2) Karoline Wacker, Dienstmagd von
Neusatz, Klgrn. und Johannes Stoll, Zim¬
mermann von Herrenalb, Bekl. Liedlohn¬
forderung betr.

3) B. Horn von Baienfurt, O.A. Ra¬
vensburg. Kl. und Christian Barth, Holz-
Händler von Calmbach, Bekl. Salairfor.
derung betr.

4) Wilhelm Müller Metzgerv. Unter-
niebelsbach. Kl. und Christof Schroth, Bäcker
von Ellmendingen unv Gen., Bekl., Echa-
densersatzforderung betr.

5) Ludwig Blaich, Schmied in Neuen,
bürg, Kl. und Friedrich Nau, Wagner von
da, Bekl., verschiedene Forderungen betr.

Vormitt. 10 Uhr.
6) Paul Straßburger , Kaiffmonn in

Pforzheim, KI. und Friedr. Funk, Krämer
in Engelsbrand, Bekl. Waarensorderung
betreffend.



7) Marie Kull, ledig von Kullenmühle,
Klgrn. und Karl Gräßle, lediger Schmied
von Herrenalb, Bekl., Ansprüche aus un¬
ehelicher Vaterschaft betr.

Untersuchungssachen gegen
8) Gottfried Steidinger, Holzhauer von

Gaisthal, wegen Diebstahls.
9) Christian Lutz. Taqlöhner von Wild¬

bad und Gen., wegen Jagdvergehens.
10) Gortlieb Stickel von Schwarzenberg,

wegen Beleidigung.
Vorm. 11 Uhr.

Rechtssachen zwischen
11) Marie Digel, Köchin in Stuttgart,

Klgrn. und Photograph Blumenthal in
Wildbad, Bekl. Lohnforderung betr.

12) Adolf Dreifuß, Handelsmann in
Malsch, Kt. und Michael Rentschler von
Conweiler, Bekl. Forderung ans einem
Pferdekanf betr.

PrivMachrichtcn.

Ein jüngeres Mädchen
das einige Hausarbeiten versteht, wird z»
einem Kinde gesucht. Eintritt sofort.

Herrenalb  den 30. Juni 1878.
vr. Nülberger.

Ditlstcin  bei Pforzheim.
Ein ganz solider und tüchtiger

Göersäger,
sowie zwei tüchtige ledige

Säger,
denen man alle Maschinen mit Ruhe an¬
vertrauen kann, finden dauernde Beschäf¬
tigung bei

KsorZ KöllZsudaoL-
Sägmühlenbefitzer.

Neuenbürg.

Guten Most
schenkt aus und auch über die Straße

Joh. Fanth.
Engelsbrand.

250 Mark
Etiftungsgeld liegen parat.

Stistungspfleger Funk.
Neuenbürg.

Ein junger Mensch, der sich dem
Kegel-Aussehen

und sonstigen häuslichen Geschäften unter
zieht, findet dauernde Stelle mit Kost und
Logis im Hause bei

B. Günsche.
6 L I m d » k b.

Im insbesondere im
von und

in feiner Hand Arbeit, ferner
in allen sonstigen Arbeiten des Abnähens
nach Zeichnungen in Blumen, Sternen
und dcrgl., wobei für gute Arbeit garpn-
tirt wird, empfiehlt sich unter Zusicherung
billiger Preise ganz ergebenst /

Wittive Pfiher.
Auch find bei mir einige Haudarbritrn I

dieser Art zur Ansicht und gefl. Abnahme
vorräthig.

— 3Zä —

Unterzeichneter
S / 6 -L.

verkauft, um zu räumen, folgende selbstverfertigte

zu äußerst billigen Preisen:
4 8tüek isnn . polirte ^ kissormiei',
8 „ LettlsäeN) lannen unä polirt,

sowie eine größere Anzahl hartholzener

Sehet und Stühle,
wobei bemerkt wird, daß für die Dauerhaftigkeit der Arbeit jede gewünschte
Garantie geleistet wird.
_ W> Iv«IrIoI » Al ttkvnl, , Solirsmsr

WirthMtsHmpfthlung.
Einem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen Publikum

mache ich die ergebene Anzeige, daß ich die Restauration zur
Stadt Pforzheim von Hrn, Fr. Müller käuflich übernommen
habe und werde ich solche nächsten

8onnlÄS 6en 7 . 4uli
eröffnen, es wird mein eifrigstes Bestreben sein, ein hochgeehrtes Publikum
auf die billigste und reellste Weise zu bedienen und bittet um geneigtes
Wohlwollen.

OS ».
2ur , ,8tM kkor^doiirl . '

Neuenbürg.

LolilöliäorlioniZ
1 Mark pr. Psd.

Iüenenk«iiixj»»v»,
Krainrr Râ c, mit oder ohne Volk,

empfiehl!
kl.

M . Die Zusetznngsweiie over deren
Behandlung zu Kunüschwärmen auch aus
Strohkörben lheile ich gerne mit.

Ii'IntoixMo
krailLösizcliks ^onritsIk . IIvntsekv

mit überall deigetügten
Vext- unä lüiort-krkILrungsn.

8ovio nacd glciebom dczväürtcin 8x-
stemo eingcrieütct:

V1i6 lüterxistor
Knxli8kke8 Journal?ür Vvut8«kv

insdesonrlere mit ganr neuer,
vervolikommneter/tuerprsoksdereiclinung.

8ors .u8g6g6ben von kmil  8 «mm  er.
Brleicdt6rt8tc unä ^ irk8LM8t6 llilks-

mittel bei Erlernung äcr kran2ö8i8eüon
unck 6ngli.8eken 8prackc, namentlicli kür
äa8 8e1d8t8tuckium unck bei Vorbereitung
aukLxamina (Linjäkrig-Vreiwillige) ; 2U-
gleiek anLiebenckde unck erkolgreieiwto
kran2ö8l8ebe unck engli8cbe b-eetüre kür
ckeckermann. Inbalt (bei beiäen Blättern
vvll8tLnckig ver8ebiecken) : Pagebge-
8cbiokte, belletri8ti8cke, xopulärrvisoen-
8ekaktliebe unck vermwcbte V̂uksät/e, ge-

ckiegene Novellen , iuter688ant6 Broee886
etc . V/öcbentlicb eine ^ unriner . (jurrr-
taIprei  8 kür jecke8 cker beicken ckour-
vale nur I .-f̂ öO ckireet unter Lanck
1 -.1̂ 65 ^) In8erate sä 25 ^ ckie 48paltige
ketitneile ) b6i ck6M LU8Keckebnten , bereit8
über ganr Veut8cblanck unck Oe8terreick-
llngarn 8iek 6r8treckencken Be8erkrei86
von erkoIgreieli8ter Wirkung.

Lckenkoben  i ck ba ^er . Bbeinpk.
_Ule k.ipe ckilin» ,_

* Illinitrlrle
kt .nu » - / t' illiufl.

Ausgabe äsr „Modrnmett,
mit Onterbaltungsblatt.
Oesammt-^ uiiags allein

in Ileutscblanä 265,000.

Lrsebeint alle 8 7'age.

VierteiMbrlicb .16. 2. 50.
ääbrIiob:

24 Hummern mit Noäen unä Hausarbeiten
gegen 2000 ^.bbiiäungen entbaltsnä.

12 Leckagen mit etva 200 Schnittmustern kür
alle Oegsnstänäe äer 'poilette unä stva
400 Nusterxeicbnungeu kür Vkeisstickerei,
Soutaebe etc.

12 Orosse eolorirte Noäenkupker.
24 Reieb lllnstrirte Onterkaitungs -Nummern.

Hrotz« Aurgavr . ViertelMbrliek 4. 25.
ääbrlick , ausser Obigem:

noeb 24, im Kannen also 36 grosse eolorirte
Ickoäenkupker unä 24 Llättsr mit bisto¬
riseben unä Volkstraebte o.

Viv ^ «äenvvelt.
ääbrlieb:

2t Nummern mit Äloäen unä 8anäarbeiten,
soevie 12 Sebnittmuster -Leilagen (vie bei äsr
l?ranen -2eitung ),

kostet Viertelzäbrlieb nur 1. 25.
Abonnements veräeu von ackenkucbbanälungeo
unä kostanstalten zväerreit angenommen.
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Habellen
über den

Kubikinhalt beschiagener Höher
von

U 'AsZMLMI , koomotor.
kreis eart . Rli . 1.5V.

Ein praktisches Hilfsmittel für Geometer,
Architekten, Baumeister , Werkmeister, Zim¬
mermeister , Bauunternehmer , Baurevtforen,
Bauführer , Holzlieieranten.

Direkt von der Verlagshandlung gegen
Einsendung von M . 1. 50 . in Briefmarke»
franco zu beziehe» oder auch von der Ex
pedition des E » z t h ä l e r.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  I . Juli . Der größte Theil
der heutigen Sitzung des Kongresses wurde
von der rumänischen Angelegenheit bean
sprucht . Die Vertreter Rumäniens legten
ihre Wünsche und Forderungen in gemäßigter
Form dar . Der Vorsitzende erklärte , der
Kongreß werde die Wünsche Rumäniens
erwägen , worauf die Delegirten die Sitzung
verließen . Der Kongreß beschloß darauf
die Anerkennung der Unabhängigkeit Ru¬
mäniens unter der Bedingung der vollen
Religionsfreiheit für alle Bekenntnisse, und
der kommerziellen Behandlung aller Staaten
auf dem Fuße der meistbegünstigten Nation.
Die Grenzen wurden im Allgemeinen nach
dem Stefanosrieden angenommen , so daß
Rußland Bessarabien  erhält und
Rumänien die Dobrudscha.  aber
mit der Ausdehnung der letzteren von Ma »-
galia am Schwarzen Meer bis gegen Si-
listria an der Donau.

Das Programm der Regie¬
rung  liegt nunmehr in der „ Provinzial
Korrespondenz " vor . Daß die Regierung,
was die Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie  anlangt , den Weg der Gesetzge
düng in der Richtung der früheren Bor
läge beschreiten will , war bekannt . In der
neuen Vorlage werden iudeß entschiedenere
Bürgschaften für die praktische Ausführung
und die Wirksamkeit der betreffenden Be¬
stimmungen " in Aussicht genommen . Wir
werden diese Vorlage abzuwarten haben.
Rücksichtlich der sonstigen, d. h. der nor¬
malen Aufgaben der Gesetzgebung beschränkt

sich dar Programm aus die „ seit Jahren
vorbereiteten Reformen auf dem gewerb¬
lichen und finanziellen  Gebiete ."
Die Negierung will Fortführung der Ver¬
bess,rung der Gewerbeordnung unter Fest
Hauung ihrer Grundlage » und unter Be¬
rücksichtigungder heroorgetrelenen praktischen
Bedürfnisse — dasselbe will — laut Wahl
aufruf ihres Centralcomiläs . die naiional-
liberale Partei . Die Negierung will eine
Steuerreform , deren Zweck nicht die Ver¬
mehrung der Steuerlast des Volkes , son
dein vor Allem die feste dauernde Begrün
düng einer selbstständigen und ersprießliche»
Finanzpolitik des Reiches , und zwar unter
wesentlicher Erleichterung der Einzelstaaten
und behufs möglichster Schonung der
Steuerkrasl des Volkes ist — dasselbe will
die nationalliberale Partei . Die Negie¬
rung will in der H a n d e l s p o l i t i k die
thalsächlichen Interessen und Bedürfnisse
des gelammten nationalen Verkehrs , der
Produktion wie der Consumtion , sorglich
gewahrt , dabei jedoch die seil Gründung
des Zollvereins stetig beachteten grund¬
sätzlichen Gesichtspunkte festgehalten wissen
— dasselbe will die nalionalliberale Partei.
Gegen eine energische Entwickelung des
Verkehrswesens und die sorgliche Berück-
sichligung der volkswirlhschaftlichen Interes¬
sen innerhalb der E i s e n b a h n p o l i-
tik hat die nationalliberale Partei auch
nichts einzuwenden . Worüber also streiten
wir denn eigentlich?

Die Möglichkeit, den Großen Kur¬
fürst  im Kanal zu heben , ist (schreibt
die Rordv . A. Z .) nicht ganz ausgeschlossen,
aber die Aussichten sind gering . Eine
zahlreiche Menge vo» Projekten liegt dazu
vor , aber noch keines verspricht annähernd
einen Erfolg . Das Gewicht des Schiffes
ist ein so enormes , daß 'die Hebung des
selben bei den ungünstigen Wetter - und
Stromverhälinissen im Kanal eine wahre
Riesenarbeit ist.

Elberfeld,  29 . Juni . Der Tunnel
der Rheinischen Eisenbahn bei Schwelm ist
in einer Länge von ca. 30 Meter bei der
Verzimmerung ei „gestürzt,  indem durch
plötzliches Verschieben des Erdreichs die
Zimmerung zusammenbrach . 7 Maurer
und ein Bergmann sind verschüttet , die
Verunglückten sind todt ; vor 8— 10 Tagen
kann man zu den Verschütteten nicht ge¬
langen.

Württemberg.
Der Staatsanzeiger vom 30 . Juni bringt

folgendes unmittelbare K>,l . Dekret . Kirch
liües Gesetz, betreffend die Aufhebung der
Gebübren für kirchliche Eheverkündigungen.

Nachdem durch das R 'ichsgesetz über
die Beurkundung des Personenstandes und
die Eheschließung vom 6 . Februar 1875
die die Eheschließung vorbereitenden Ge¬
schäfte den Standesbeamten überwiesen
worden sind, verordnen und verfügen Wir
auf den Antrag der evangelischen Ober¬
kirchenbehörde und mit Zustimmung der
Landessynode , wie folgt:

Artikel l.
Die Gebühren für kirchliche Ehever¬

kündigungen sind aufgehoben.
Artikel 2.

Die Festsetzung der den einzelnen Stel¬
len zu gewährenden Entschädigung für die

aufgehobenen Gebühren innerhalb der
etatsmäßigen Mitteln erfolgt nach Verhält-
niß des Verlustes durch die Oberkirchen¬
behörde mit Genehmigung des Königlichen
Ministeriums des Kirchen und Schulwesens.

Das gegenwärtige Gesetz tritt mit der
Verkündigung im Staatsanzeiger in Kraft.

Gegeben , Stuttgart , den 18. Juni 1878.
Karl.

Der Slaatsminister
des Kirchen- und Schulwesens.

G e ß l e r.
Nach einer Bekanntmachung des Ober«

rekrulirungsraths vom 29 . Juni sind in
Folge der auf 30 . Juli angeordneten
Reichstagswahlen die Vorstellungen der
Militärpflichtigen in Neuenbürg auf den
31 . Juli verlegt worden.

Stuttgart,  28 . Juni . Bekannt¬
lich hat der bleibende Ausschuß des deut¬
schen Handelstages , der sich seinerzeit im
Prinzip für die Abhaltung einer allgemei¬
nen wirthschaftlichen Enqutzte ausgesprochen
hatte , sofort nach dem Beschlüsse des deut¬
schen Bundesraths behufs der Bestätigung
einer Baumwoll -, Leinen-, Eisen und Tada '»
Enquete Mittelund Wege ergriffen , um geeig¬
nete Personen Vorschläge zu machen. Des¬
halb wurden die verschiedenen Mitglieder des
Ausschussesbeauftragt , innerhalb der geogra¬
phischen Bezirke , die sie vertreten , ent¬
sprechende Sachverständige namhaft zu
machen. Für das Königreich Württemberg
war hiezu Herr Kommerz .-Rath Cheva¬
lier  in Stuttgart bestimmt worden.

Stuttgart.  30 . Juni . Durch
Dekan Lechler in Heilbronn ist der Cen¬
tralleitung des Wohlthätigkeitsvereins zum
Zweck der Herstellung ein s Krankenasyls
für unheilbare Männer eine anonyme Stif¬
tung von 10000 okL übermittelt worden.

Besigheim,  30 . Juni . Gestern
Nachmittag wurde an dem Rechen der
hiesigen Kunstmühle die Frau eines wohl¬
habenden Bauer » von Ottmarsheim aus
sein Neckar gezogen, bei der die Verwesung
schon stark eingetreten war . Auf eine bis
jetzt unerklärliche Weise kam diese in jeder
Hinsicht brave Frau von ihrem Haus fort,
und es liegen Gründe vor, daß hier ein
schweres Verbrechen verübt worden ist. Der
Ehemann , sowie die Dienstmagd sind ver¬
haftet . Hier herrscht große Aufregung.

Bopfingen,  26 . Juni . Ein hiesi¬
ger Gerber war am Montag in der sogn.
Ledermesse in Nördlingen uns brachte sei¬
nem bald 2 Jahre alten Töchterchen ei»
Gießkännchen mit nach Hause . Nach Em
psang desselben ging das Kind aus dem
Wohnzimmer , um es mit Wasser zu füllen.
Das Kind blieb etwas lange aus , d e
Eltern sahen nach ihm und fanden es in
einer Lohgrube in der Werkstatt , aus
welcher sie dasselbetodt herausgezogen haben.

Baiersbronn,  den 29 . Jun.
Gestern verunglückte eine junge Bäurin in
der Parzelle Surbach . Sie saß auf die
Deichsel eines geladenen Heuwagens , stürzte
beim Anfahren zn Boden , ward überfahren
und aus der Stelle getödtet.

Oesterreich.
Wien,  30 . Juni , 3 Uhr 5 Min . Die

hochossiziöse Moiuagsrevue meldet : Der
Einmarsch der Oesterreicher in Bosnien und
der Herzegowina erfolgt am Dienstag.
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Miszellen.

Ammer zu spät.
Humoreske von E . Heinrichs.

(Fortsetzung .)
„Ihr Herr Onkel erwartet Sie bereits,

wie bin ich Ihnen dankbar , liebes Fräu-

nichts weiter , als dieses Kleinod zu be¬
sitzen."

j „ Dann bin ich die Ihrige , Herr Se-
, vuo . vu . « Lvl » v . »» -' stierte Margarethe verwirrt und

lein , daß Sie mir tun Freund , der sich, .
wie es scheint , diesmal zu seinem Glücke . Abalbert schloß sie an sein Herz und
verspätet hat — " , druckte einen Kuß auf ihre reine Stirn,

„Jawohl zu seinem Glücke " , lachte Aval - ^ ° ^ uf er dem Doktor die Hand reichte,
dert , etwas zögernd eintrelend , „ verspätet ! ^ bieselbe herzlich und stillbewegt schüttelte,
um sechs Rechnungsfehlern zu entgehen und

„Ich danke >zhnen für dieses Wort, ' zeichnet , hieraus wieder aus eine bestimmte
Herr Doktor !" versetzte Adalbert , Marga - . Zeit eingetaucht , herausgenommen , noch.

. rethens Hund küssend , „ und ich MÜnsche ^muls adgewD .jeu und dies so lange wieder»

das richtige Fazit seines Lebens zu finden ."
„Heda , Margarethe , wen schleppst Du

mir da in ' s Haus ?" rief der Doktor , wel¬
cher oben an der Treppe stand.

„Einen Neffen , zur Abwechslung , wer-
ther Johannes !" lachte der Bürgermeister;
„wir haben den Wolf an die Wand gemalt
vorhin , siehe , da ist er und hat Dein Lamm
bereits im Rachen ."

„Der jüngste Tag ist angebrochen,
Sela !" murmelte der Diener , drei Kreuze
hinter der kleine » lustigen Gesellschaft
schlagend

„Das ist also ? " fragte der Doktor , als
die Thüre seines Zimmers sich hinter ihnen
geschloffen , aus Adalbert , der vor Glück
strahlte , deutend . —

„Mein weither Freund und College,
der Herr Senator Adalbert Kühn " , ver¬
setzte der Bürgermeister rasch , welcher in
Mannheim den Zug verpaßte und dadurch,
wie er mir vorhin gestand , sechs Rechnungs
sehlern entging , um dafür das richtige Fazit
seines Lebens in diesem Prachtexemplar
ihres Geschlechts zu finden , welchem selbst
der größte Weiberverächler , Herr Johannes
Waldner , der heiligen Theologiae Doktor,
sein Lob nicht versagt hat und von welchem
Sirach der Weise also spricht — "

„Um Gottes willen , mein Herr !" unter¬
brach ihn Margarethe halb lachend , halb
unwillig und wie verwirrt , „ wollen Sie
mich durchaus oerjage » mit ihrer unerträg¬
lichen Suada ?"

„Die ist von anderem Holze " , lachte
der Doktor ; „ doch Scherz bei Seite , Kind.
Heute ist nun einmal die Hölle hier los
in meiner Einsiedelei , ich selber komme mir
wie ausgewechselt vor , in diesem Bürger¬
meister Kleinpaul , tur in jungen Jahren
mein Fr . unv und Slubenbursche gewesen,
Hobe ich meinen Meister gesunden . So
sprich ohne Scheu , ist ' s wahr , was der da
soeben gesprochen , hast Du von der Wormser
Reise Dir einen Schatz , wie ich ihn Dir
doch nimmer erwerben konnte , milgebrachl?
— Nun , ja oder nein !"

„Onkel ! sind Sie es wirklich , der so
zu mir spricht ober hält mich ein toller mir !"
Traum umfangen ?" stammelte Margarethe,
den hilseflehenden Blick auf den Senator
richtend.

Dieser ergriff ihre Hand , schaute sie
zärtlich an und sagte : „ So antworte mir,
Margarethe ! in Gegenwart dieser beiden
würdigen Männer , darf ich diese Hand
für ' s ganze Leben behalten , Dich meine
geliebte Braut nenne » ?"

„Sie ist blutarm , mein Herr !" schaltete
der Doktor ein , „ mein Segen ist das Ganze,
das ihr zu Theil wird ."

,,Sei glücklicher als Deine Mutter,
mein Kind !" flüsterte er , ebenfalls ihre
Stirn leicht berührend.

„Hurrah !" ries der Bürgermeister , das
Brautpaar stürmisch umarmend , „ endlich
doch früh genug , wer hätte jemals denken
können , daß aus Deinem Lebensdoril Dir
endlich diese Rose noch erblühen werde !"

„Ihr speist heute Alle bei mir " , sprach
der Doktor , der eine Weile still »achgedacht,
plötzlich entschlossen ; „ Du kleiner Paulus
holst Deine Frau , während das Brautpaar
gleich hier bleibt . "

„Hergott ! dann erzürnen wir die Ge¬
heime Rechnungsrälhin !" ries der Bürger¬
meister , „ sie hat uns Alls zu Tisch geladen,
um die deliciöse Kochkunst ihrer Aeltesten
zu bewundern und über das Rhein -Album
der Zweiten , welches diese selber gezeichnet
und gedichtet , in Entzücken zu gerathen ."

„Da haben wir 's " , rief der Doktor
spöttisch lachend ; „ sollen die Beiden mit
Deinen Federn geschmückt werden , Kind!
denn diese ist die Künstlerin in der Küche
und im Album . Nein , mögen sie ihre
Strafe dafür haben , wir gehen nicht hin.
Laß mir meinen Willen , kleiner Paulus!
seit langer , langer Zeit fühle ich zum ersten
Male wieder , daß ich ein Mensch unter
Menschen bin , und nun soll dieser Sonnen¬
blick mir durch jenes Unkraut nicht ver¬
dunkelt werden , denn sie sind noch zu schlecht,
um mit der segenbringenden Wolke ver¬
glichen zu werden . "

Nun gut , Johannes , ich will Dir
recht geben und meine Frau holen , doch
erlaubst Du wohl , daß ich mindestens bei
ihr vortrete und unser Ausbleiben ent
schuldige ."

„Meinetwegen , Du rücksichtsvollster
aller Bürgermeister !" lachte der Doktor;
„nur mit der Bedingung , von dieser Ver¬
lobung nichts zu verralhen , es soll eine
besondere Strafe für meine Schwester sein,
um ihr alle Torturen , die sie an diesem
Kinde ihreS Bruders verübt , mit einem
Schlage zu vergelten . Doch noch eins,
kleiner Paulus : bitte die ganze Familie
Gelbfuß , hörst Du , Alle zum Dessert zu

(Fortsetzung folgt . )

Prüfung des Sohlleders.
Wenn man das Verhalten von Sohlleder¬
sorlen gegen das Eindringen des Wassers
kennen lernen will , werden Musterstücke
von gleicher Substanz und Größe von
verschiedenen Sohlledern genau abgewogen
und in 's Wasser getaucht , anfänglich aber
nur während einer Minute ; dann werden
die Stücke heransgenommen , wieder ge¬
wogen , die Zunahme an Gewicht aufge¬

holt , bis kein Stück mehr Waff r ausnimmt.
Diese Probe soll nicht nur zeigen , wie viel
Wasser jedes Stück aussaugt , sondern auch
die Zeit , welche erforderlich ist, um jedes
Stück durchzuweichen oder mit andern
Worten , welchen W derstand jede einzelne
Ledersorte dem Wasser entgegensetzt . Zur
Untersuchung der größere » oder geringeren
Abnutzungssähigkeit befestigt man neben¬
einander die zu prüfenden L -derstreifen
aus einer hölzernen Trommel , so daß sie
ihrer Länge nach darum herumgewickelt
werden . Auf jedes Muster drückt ein
Hebel , der an einem Ende in einem Char»
niere beweglich ist und am andern Ende
durch ein Gewicht belastet wird . Die Trom¬
mel wird dann in rasche Drehung versetzt,
wodurch die Hebel auf den Lederstreifen
schleifen und so Reibung hervorbringe » .
Auf diese Weiss kann man diejenigen Le¬
dersorten herausfinden , welche der Reibung
und Abnutzung am meisten Widerstand
leisten.

Emil Ritterbans hat zu einem von der
„Oberbarmer Liedertafel " veranstalteten
Konzert zum Besten der Hinterbliebenen der
beim Untergang des „ Großen Kurfürst"
verunglückten Seeleute einen schwungvollen
Prolog gedichtet , dem wir nachstehenden
Bruchlheil entnehmen:

Einen Kuß noch eh' ich scheide ! Mir noch
einen Blumenstrauß !"

Von des NordmeerS Ufern zogen unsre Kriegs¬
geschwader aus.

Welch ein lustig Hütcschwenken , als die Flotte
ging in Seel

Fröhlich ' Lachen auf den Lippen , sagt dem
Hafen man Ade,

Und die an dem Strand geblieben , sah 'n mit
Stolz den Erzkoloß,

Der mit Brausen und mit Schäume » durch
des Meeres Wogen schoß.

Dachten : Droht den deutschen Küsten einst
Gefahr in ernster Stund ',

Reden wird ein deutsches Wörtchen jenes
Schiffs Kanonenmund!

Der Vulkan im Eiscnpanzer , hei , wie wird
er spei 'n den Blitz,

Und der „Kurfürst " wird kuriren dann der
Feinde Aberwitz ! —

Nicht im Kampf zu Grund gegangen , nicht
im Sturm am Felsenriff,

Ach, durch bösen Zufalls Tücke liegt zertrüm¬
mert nun das Schiff.

Um den Sohn die Eltern klagen , um den
Liebsten schluchzt die Braut:

Aus den Hütten der Verwaisten steigt zu
Gott der Jammerlaut.

Wack're Männer , frische Burschen ruh 'n im
Meer am Jnselstrand —

Und des Kummers Thränen weinet still um
sie das Vaterland.

Frankfurter Course vom 29 . Juni l878.
Geldsorten.

20 -Frankenstücke . 16 20  24
Englische Souvereigns . . . .  20 28 —33
Ruß . Imperiales . 16 65 — 70
Holland . 10 fl.-Stück . 16  65 6.
Dukaten . S 52 — 57
Dollars in Gold . 4 17 - 20

Goldturs der Staatskafsrnverwaltung
vom 1. Juli 1878.

20 -Frankenstücke . . 16 ^ 18 ^
Redaktion , Druck und Verlag von Jak . M c e h, Neuenbürg.
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